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Eine Denkschrift, die zu denken gibt. — Der Spitzenver-

band der französischen Textilindustrie hat der französi-
sehen Regierung eine Denkschrift unterbreitet, in der zahl-
reiche Vorschläge zur Ueberwindung der derzeitigen Krise
enthalten sind. Von der Wirkung der freien Unternehmer-
tätigkeit verspricht sich die französische Textilindustrie
nicht gerade viel; sie sucht denn auch ihre Hilfe in der
Hauptsache beim Staat. Verständlich sind die Rufe nach
Steuerreformen und besserer Sicherung der Textilroh-
stoffbasis; weniger überzeugend wirken dann aber die
Maßnahmen zur staatlichen Begünstigung der Moderni-
sierung des Maschinenparks und die verlangte Zurver-
fügungstellung von staatlichen langfristigen Krediten. Der
Hieb gegen die Einfuhr, die als für die gegenwärtige Ar-
beitslosigkeit in der französischen Baumwollindustrie zum
großen Teil verantwortlich bezeichnet wird, ist nicht er-
staunlich, aber unverständlich, wenn gleichzeitig mit aller
Vehemenz Exportvergünstigungen verlangt werden. Die
französischen Textilexportinteressen sollen, wie die Denk-
schrift ausführt, besser verteidigt werden. Wie das aber
möglich sein soll, wenn gleichzeitig die Einfuhr von Tex-
tilien massiv eingeschränkt wird, ist allerdings in der
Denkschrift nicht gesagt. Die französische Textilindustrie
mutet ihren Unterhändlern eine Geschicklichkeit zu, vor
der man nur den Hut abziehen muß. Um einen Handels-
vertrag abschließen zu können, braucht es aber bekannt-
lieh immer auch die Unterschrift des Partners, der wohl
in den wenigsten Fällen nur der Denkschrift der französi-
sehen Textilindustrie zuliebe auf den Export von Tex-
tilien nach Frankreich verzichtet, um dafür um so mehr
französische Textilien ins eigene Land fließen zu lassen.

Textilindustrie und japanische Konkurrenz. — Auch die
«Textil-Revue» hat die Frage der japanischen Konkur-
renz besprochen, wobei ein Einsender die Auffassung ver-

trat, durch Erhöhung der schweizerischen Zölle könnte
der «gelben Gefahr» ein Riegel geschoben werden. Einmal
ist zu sagen, daß der heutige wie auch der vielleicht noch
kommende neue schweizerische Zolltarif keine besonderen
Positionen für japanische Gewebe kennt und es deshalb
wohl kaum möglich wäre, nur Zollerhöhungen für japa-
nische Textilien in Kraft zu setzen. Inzwischen stellte
sich nun heraus, daß die Schweiz bereits im Jahre 1911

mit Japan ein Meistbegünstigungsabkommen abgeschlos-
sen hat, das nach Ansicht kompetenter Stellen immer
noch in Kraft ist. Auch der Abschluß eines Handels-
Vertrages mit Japan ist in weiter Ferne, nachdem ein-
mal die schweizerische Wirtschaft von einem Clearingver-
trag keine wesentliche Belebung des Wirtschaftsverkehrs
mit Japan erwartet und auch Japan selbst nicht das ge-
ringste Interesse an solchen Abmachungen zeigt. Trotz
alledem bleibt das Problem der verstärkten Einfuhr billi-
ger japanischer Textilien in die Schweiz bestehen. Unseres
Erachtens kann nur die Einfuhrregulierung — wie sie in
den Vorkriegsjahren bereits gehandhabt werden mußte —
einer allfälligen Ueberschwemmung der Schweiz mit japa-
nischen Textilien — von der zwar heute noch keine Rede
sein kann — verhindern. Die Preisdifferenzen zwischen
schweizerischen und japanischen Textilerzeugnissen, ins-
besondere Geweben, sind heute schon so beträchtlich, daß
mit Zollerhöhungen allein nicht mehr auszukommen wäre.

Auswirkungen der Londoner Schuldenkonferenz. — West-
deutschland hat hartnäckig und mit Erfolg an der Lon-
doner Schuldenkonferenz die These vertreten, daß seine
Schuldenzahlungen auf Grund einer Ausweitung des Han-
dels ermöglicht werden müssen. Damit hat sich Deutsch-
land ein handelspolitisches Druckmittel gesichert, das es
gegenüber seinen Handelspartnern, jedenfalls soweit es
sich um Gläubigerländer handelt, im Sinne einer Oeffnung
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der Märkte für die deutschen Erzeugnisse anwenden kann.
Hinter der Schuldenregelung liegt damit ein Stück Han-
delspolitik verborgen, das auch für die schweizerische Ex-
portindustrie nicht ungefährlich sein kann. Die deutsche
Presse erklärt denn auch ganz deutlich, daß Deutschland
inskünftig keine Klagen mehr über die deutsche Konkur-
renz entgegennehmen könne.

Wenn auch der Zusammenhang der Zahlungsbilanz und
der Schuldentilgung unverkennbar ist, so muß doch auch
darauf hingewiesen werden, daß durch die Schuldenkon-
ferenz in London gerade der deutschen Textilindustrie, die

alle Anstrengungen auf Erhöhung ihres Auslandsabsatzes
unternimmt, die Wege geebnet werden, um ihre Erzeug-
nisse leichter in gewissen Ländern absetzen zu können.
Es besteht ohne Zweifel die Gefahr, daß dadurch die
schweizerischen Unterhändler vor schwierige Aufgaben
gestellt werden, weil die Handelspartner immer wieder
darauf hinweisen werden, daß sie wegen der Schulden-
regelung vor allem deutsche Textilerzeugnisse bevorzugen
müßten und deshalb für schweizerische Textilien keinen
Bedarf mehr hätten. Die Zukunft wird weisen, wie weit
diese Vermutungen zutreffen.

Quartals-Bericht Nr. 10

der schweizerischen Seiden- und Rayon-Industrie und des Handels

Wie im Vorquartal vermutet wurde, war im II. Quartal
1952 die Marktlage und demzufolge auch die Beschäfti-
gung der Schweiz. Seiden- und Rayonindustrie eine ge-
drückte. Dies äußerte sich vor allem in einer ungenügen-
den Nachfrage nach den Standardartikeln unserer Indu-
strie und in einem weitern starken Abfall der Nachfrage
nach Zellwolle und daraus hergestellten Garnen und
Geweben.

Augenblicklich scheint es aber doch, daß der Tiefpunkt
der Textilkrise wenigstens stimmungsmäßig erreicht und
möglicherweise schon überwunden ist. Die Festigung der
textilen Rohstoffmärkte, der zunehmende Abbau der
Detailhandelslager wie auch die kürzlichen optimistischen
Berichte aus den USA und andern wichtigen Textilmärk-
ten lassen diese Annahme zu, und die ersten Auswirkun-
gen auf den Seiden- und Rayonsaktor waren in einer
Steigerung der japanischen Seidenpreise und der ameri-
kanischen Rayonpreise festzustellen. In unserer Industrie
ist ein Umschwung leider vorläufig auf eine kurzfristige
Nachfrage für feinere, modische Erzeugnisse beschränkt,
während bei den andern Artikeln im Absatz noch keine
Besserung eingetreten ist. Immerhin sind bei der heuti-
gen strukturellen Lage des Marktes die von der einhei-
mischen und der ausländischen Kundschaft gehegten Be-
fürchtungen über einen weiteren allgemeinen Preiszerfall
nicht mehr gerechtfertigt, wenn es auch in einzelnen
Sektoren der Seiden- und Rayonindustrie nicht an in-
tensiven Anstrengungen der Auslandskonkurrenz fehlt,
ein Ueberangebot ohne Berücksichtigung der Gestehungs-
kosten in der Schweiz als einem der wenigen zollpolitisch
für zahlreiche Textilien praktisch ungeschützten Markt
abzusetzen.

Die noch anhaltende Zurückhaltung in der Nachfrage
nach Standardartikeln ist daneben vor allem darauf zu-
rückzuführen, daß die nicht durch den Markt bedingten

Ausfuhrschwierigkeiten in den vergangenen Wochen sich
außerordentlich verschärften. Es sei nur an die drasti-
sehen Einfuhrbeschränkungsmaßnahmen Frankreichs,
Englands und der übrigen Sterlinggebiete erinnert, Län-
der, die einen wesentlichen Teil der für den Export be-
stimmten Produkte der schweizerischen Seiden- und
Rayonindustrie aufgenommen haben. Mehr denn je wird
es deshalb Aufgabe der schweizerischen Handelspolitik
sein müssen, sich gegen vom Ausland diktierte Diskrimi-
nierungen und anderweitige Beschränkungen der Einfuhr
von Erzeugnissen der Seiden- und Rayonindustrie und
des Handels zur Wehr zu setzen, wenn nötig mit weniger
Zurückhaltung, als dies bisher der Fall war. Die Gefahr
rückt immer näher, daß trotz den Abmachungen der
OECE wieder Unterschiede zwischen wichtigen und we-
niger notwendigen Waren vorgenommen werden und daß
damit erneut eine Politik Schule zu machen droht, die
der schweizerischen Seiden- und Rayonindustrie in den
vergangenen Jahren große Sorgen bereitete.

Zudem verdienen die Anstrengungen der ausländischen
Konkurrenz, durch staatliche Exportförderungsmaßnah-
men ihre Produkte im Ausland billiger anbieten zu kön-
nen, schweizerischerseits alle Beachtung, da sie die nor-
malen Konkurrenzbedingungen verfälschen und zur Folge
haben, daß immer mehr Staaten diesem Beispiel folgen
und damit ein Wettlauf entsteht, der letzten Endes nie-
mandem nützt, unsere Exportindustrie jedoch je länger
je mehr ins Hintertreffen bringt.

Die schweizerische Seiden- und Rayonindustrie unter-
nimmt heute trotz diesen Tendenzen im Ausland alle An-
strengungen, auf dem Weg rein privater Selbsthilfe die
Parität der Konkurrenzbedingungen zu den einzelnen
Ländern aufrecht zu erhalten und hofft auch seitens der
Ausrüstungsindustrie entsprechend unterstützt zu wer-
den.

Internationaler Zollvergleich für Rayongewebe

U. G. Seitdem der als Folge des letzten Weltkrieges
entstandene Nachholbedarf auf den internationalen Tex-
tilmärkten gedeckt ist, haben die Zölle für unsere Textil-
exporteure wiederum große Bedeutung erhalten, vor al-
lern auch, weil verschiedene wichtige Absatzländer der
Schweiz in den letzten Jahren neue Zolltarife aufgestellt
haben. Nach einer allgemein verbreiteten Ansicht soll
dies eine wesentliche Erhöhung der Zollbelastungen her-
vorgerufen haben. Eine Untersuchung, die im Bereiche
der Seiden- und Rayonweberei angestellt wurde, zeigt
nun aber das überraschende Ergebnis, daß in wichtigen

Absatzländern wenigstens auf dem Gebiete der billigen
Stapelartikel eine gewisse Entlastung gegenüber der Vor-
kriegszeit eingetreten ist. Für einen Rayon Crêpe de
chine im Gewicht von 85 g ergibt sich folgender Zollver-
gleich:

Jahr Preis Deutschland, Belgien, USA, Frankreich,
Fr. per m % % Cr

1938 l.— 75 26 80 20

1949 1.50 50 18 59 20

1951 1.50 22 18 36 20


	Von Monat zu Monat

